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u bei Stande der orientaliſchen Angelegenheiten
gedrungen ln eine Verbeſſerung noch eine Verſchlim

chen. eingetreten. Jm engliſchen Parlament

Für die erſten Tage des Wiederzuſammentritts
der franzöſiſchen Kammern ſteht eine intereſſante
Verhandlung bevor. Von der Kammermajorität
ſoll eine Reſolution eingebracht werden, des Jn
halts, daß die Präſidentſchaft der Republik und
ſämmtliche Miniſterien verpflichtet werden ſollen,
nach Verſailles überzuſtedeln, wie es die Verfaſſung
vorſchreibt.. Die Kammer will dadurch Mac
Mahon und ſeine Miniſter etwas ärgern, weil
dieſe ſich bekanntlich nicht damit einverſtanden er
klärten, daß die Kammer während der Weltaus
ſtellung in Paris tage. Die Erſatzwahlen für
die Kammer haben nur republikaniſche Deputirte,
15 an der Zahl, ergeben.

Der Schah von Perſien, der ſich bekanntlich
wieder auf einer Reiſe nach Europa befindet, hat
auf ſeiner letzten in London etliche Schulden ge
macht, die noch nicht bezahlt ſind und, wie am
Dienstng der engliſche Unterſtaatsſeeretär Bourke
im Parlament erklärte, haben weder Mahnungen
bei dem perſiſchen Geſandten in London, noch inHorn Abie Miniſter Begconsſield und Northcote er

ſten habe ſich in Kriegsbereitſchaft ſetzen
r n weil England und ſeine Intereſſen gefährdet
m i i ſtoch redeten dieſelben nichts von einer be
446 Schen enden Kriegserklärung engliſcherſeits. Gegen
15 66 Se ſtehen daher England und Rußland noch
1910 un auf dem Standpunkte des gegenſeitigen An
164 ar Ob Kaiſer Wilhelm das vom Kaiſer

De der erbetene Vermittleramt angenommen und
e Lunte e Schritte gethan hat, davon verlautet bis
5 50 Heim gar nichts.

et ünien ſcheint eine geheime Rückendeckung,
n keine ſolche in unſerer letzten Nummer be

n ze deuteten, zu haben, denn es nimmt einen
ten patzigen Ton gegen Rußland an. Der
gen präſident Bratianu hat ſich mehrere Tage

n aufgehälten, wo man bekanntlich nicht
n r Fürſt Karl von Rumänien ein Hohen

er r vtut von Aegypten muß einen plötz
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ruſſiſchen Miniſterium des Jnnern wird
i eine Specialcommiſſton niedergeſett,

ehigen in Kraft beſtehenden Geſetzes
ngen, welche die in Rußland lebenden

illz) Aſl, tn betreffen, einer Prüfung und Durch
un unterziehen hat. Das wird wohl eine
n des Briefs vom Papſte ſein.

n hie Regierung richtete etne Note an
worin ſie gegen die von den türkiſchen

un n den türkiſchen Grenzprovinzen begange
dti 59050 lſamkeiten proteſtirt. Seit Jahresfriſt hat

Teheran, der Reſidenz des Schah's, gefruchtet.
Vielleicht laſſen ihn jetzt ſeine Gläubiger pfänden,
ſobald er ſich in Europa ſehen läßt.

Deukſchland.

Unſere innern Verhältniſſe bieten gar
kein behagliches und erfreuliches Bild und die
nächſte Zukunft ſieht nicht heiterer aus. Welcher
Art die Steuer und Finanzpläne des Fürſten
Bismarck ſind, die ihm der neue Finanzminiſter
ausführen ſoll, iſt noch dunkel. Hobrecht hat im
Reichstage noch nicht geſprochen und man ſieht
ſeinen erſten Aeußerungen mit Spannung entgegen.
Aber davon iſt man überzeugt, datz es zu ſchweren
Kämpfen zwiſchen Regierung und Volksvertretung
kommen wird, und daß die erſtere möglicherweiſe
dann zu einem Mittel, welches aus der Eonflicts
zeit in ſehr üblem Geruche ſteht, greifen dürfte,
nämlich zu der Auflöſung des Reichstags und
Abgeordnetenhauſes, mit dieſem Gedanken beginnt
man ſich in den betreffenden Kreiſen bereits ver
traut zu machen. Jn Folge der unbehaglichen
Stimmung, welche dieſe Verhältniſſe erzeugen, wird
daher auch wohl die projectirte Reiſe des Reichs
tags nach Kiel zur Taufe des Kriegsſchiffes
„Bayern“ unterbleiben. Den erſten Anlaß zu den
bevorſtehenden Conflicten wird die Abſicht des
Reichskanzlers, die Eiſen zölle wieder einzu
führen und damit eine ſchutzzöllneriſche Politik
zu beginnen, geben, weil ein bezüglicher Geſetz
entwurf der ſofortigen Ablehnung ſicher ſein darf.
Unter ſolchen Umſtänden und bei den auswärti-
gen Wirren muß man leider die Hoffnung auf
geben, daß Handel und Gewerbe bald einen beſſeren
Aufſchwung nehmen werden. Die Reichsregie
rung beabſichtigt einen Geſetzentwurf über Chec
verkehr (Anweiſungen auf Banken u. ſ. w.) als
Zahlungsmittel einzubringen. Jn England und
Frankreich bewährt ſich derſelbe vorzüglich und er
leichtert weſentlich den Handel. Von Tabaks
intereſſenten in Caſſel und Ottenſen wird der
Reichstag angegangen werden, Tabaksſteuer und
Monopol nicht zu bewilligen. Die vor einigen
Tagen mitgetheilejn Befürchtungen, daß der Bau
der St. Gotthardtbahn durch einen See im
Innern des St. Gotthardtberges unmöglich gemacht

n r n hiergegen ſchon mindeſtens zwanzig
un M ſtirt, ohne etwas zu erreichen. Uebrigens
u r Inſurgenten griechiſcher Nationalität mit
n nicht beſſer um, als dieſe mit ihnen
i e ſtehen ſich ebenfalls gang gut auf das

n nd Ohrenabſchneiden. Es iſt eben beides

n n werden könnte, haben ſich glücklicherweiſe als grund

los herausgeſtellt. Demnächſt will die Reichs
regierung dem Reichstage auch einen Geſetzentwurf
über die Aichung der Trinkgefäße vorlegen

Parlamentariſche Nachrichten.
Den Hauptgegenſtand der Reichstags

ſitzung am Montag bildete der Nächtrag zum
Reichshaushaltsetat. In demſelben werden 38,000
Mark für neue Stellen in der Reichsfinanzver
waltung, 227,000 Mark zum Neubau der Ge
bäude für die kaiſerliche Miſſion Tokio (Jedo in
Japan) und 25,000 Mark als erſte Rate der
Vergütung für die von der Stadt Leipzig zu
bewirkende bauliche Einrichtung des Reichsgerichts
gefordert. Die Debatte drehte ſich hauptſächlich
um den Betrag für die Finanzverwaltung, welcher
ſich auf einen Unterſtaatsſecretär, einen vortragen
den Rath, einen Kanzleivorſteher und einen Boten
vertheilt. Die nationalliberalen Redner, die Abgg.
Lasker und v. Benda, ließen keinen Zweifel darüber,
daß ihre Partei den geplanten Aenderungen in der
Organiſation. der Reichsfinanzverwaltung keines
wegs entgegenzutreten geſonnen ſei, daß ſie aber
im vorliegenden Falle erſt nähere Aufſchlüſſe über
die Competenzverhältniſſe des neuen Unterſtaats
ſecretärs erwarten müſſe, umſomehr als der Reichs
kanzleramtspräſtdent Hofmann erklärte, daß über
dieſe Verhältniſſe noch nichts beſtimmt ſei. Die
zweite Berathung der Vorlage welche um eine Ein
fügung der Nachtragspoſitionen in den allgemeinen
Etat noch zu ermöglichen, mit auf die Tagesord
nung geſetzt war, wurde denn auch wieder abge
ſetzt. Man ging dann zur zweiten Berathung des
Geſetzentwurfs betreffend die Zuwiderhandlungen
gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt erlaſſenen
Vieheinführverbote über. Hier gab der 2
Anlaß zu einer lebhaften juriſtiſch principiellen
Debatte. Dieſer Paragraph lautet nach der
Regierungsvorlage: „Wird die Zuwiderhand
lung in der Abſicht begangen, ſich oder einem
Andern einen Vermögensvortheil zu verſchaffen
oder einem Andern Schaden zuzufügen, ſo
tritt Zuchthausſtrafe bis zu 5 Jahren ein.“
Namentlich der Abg. Lasker erblickte in dieſer Be
ſtimmung eine principielle Rückkehr zu dem über
lebten Syſtem der Abſchreckungstheorie, einen Bruch
mit den im Strafgeſetzbuch zum Ausdruck gelangten
Grundſätzen der modernen Strafrechtspflege. Die
Abſtimmung über ein von ihm als Nothbehelf ge
ſtelltes Amendement, nach welchem am Schluß des
angeführten Paragraphen hinzugefügt werden ſollte
„oder Gefängniß nicht unter drei Monaten,“ blieb
zweifelhaft. Die alsdann folgende Zählung ergab
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, ſo daß die Sitzung
geſchloſſen werden mußte. Am Beginn derſelben
war die lothringiſche Eiſenbahnvorlage in dritter
Leſung angenommen worden und hatten zwei Ge
ſetzentwürfe, betreffend den Gewerbebetrieb der
Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen und betreffend
die Ausrüſtung der Kauffahrteiſchiffen mit Booten,
die erſte Berathung paſſtrt. Beide Geſetzentwürfe
machen für die zweite Leſung eingehendere Auf
ſchlüſſe nothwendig. Am Dienſtag berieth der
Reichstag den Geſetzentwurf betreffend die Zuwider
handlungen gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt
erlaſſenen Vicheinfuhrverbote zu Ende Das
Amendement Lasker, welches bezweckte, die hohen
Strafbeſtimmungen des 9 2 zu mildern und ſo



den vorliegenden Geſetzentwurf mit dem Syſtem
des Strafgeſetzbuchs möglichſt in Einklang zu

bringen, würde mit 115 gegen 113 Stimmen an
genommen. Derſelbe principielle Gegenſatz wieder
holte ſich bei H 4, wo ein entſprechendes Amen
dement Lasker mit 130 gegen 125 Stimmen an
genommen wurde. Eine längere Discuſſton rief
eine Petition von mehreren Weißblechwalzwerken
hervor, welche durch die neu eingeführte Normal
claſſtftcation der Frachtgüter benachtheiligt zu ſein
behaupten. Man ſtritt ſich darüber, ob die Einzel
heiten der Eiſenbahntariffragen überhaupt in die
Competenz des Reichstags einſchlügen. Außerdem
kam es zu einigen allgemeinen Erörterungen über
die Aufgaben des Reichseiſenbgahnamts und über
die Nothwendigzeit eines Eiſenbahngeſetzes. Die
ſchließlich eröffnete Debatte über die Anträge wegen
Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes mutzte in der
Mitte abgebrochen und. auf Mittwoch vertagt
werden.

Provinz und Umgegend.
D. Halle, 9. April. Das propiſoriſche

Comité für den Theaterneubau hat dem
hohen StadtverordnetenCollegio eine Denkſchrift
überreicht, in welcher Ausgaben und Einnahmen
unſeres zukünftigen Muſentempels auseinandergeſetzt
werden. Bekanntlich ſoll derſelbe 300,000 Mk.
koſten. An Einnahmen rechnet nun das Comité
heraus 10,000 Mk. Pacht für den Unternehmer,
6000 Mk. Pacht für den Reſtaurateur und 2000
Mk. Vergütung vom Unternehmer und Reſtaurateur
für Jnventur. Ob ſich nun das Comité zugleich
verpflichtet hat, einen Unternehmer und namentlich
einen Reſtaurateur zu beſchaffen, der dieſes Geld
bezahlt, davon ſteht freilich in der Denkſchrift nichts
zu leſen. Jedenfalls müßte in der Theaterreſtau
ration nicht nur in den Zwiſchenacten, ſondern
auch am Tage bedeutend gekneipt werden, ehe der
Reſtaurateur ſeine annähernd 20 Mk. Mieihe pro
Tag zuſammen hat. Dem Unternehmer rechnet
das Comité „nicht zu phantaſtiſch“ vor, daß er
an 40 Abenden ein ausverkauftes Haus zu 1327
Mk. 50 Pf., an 50 ein zur Hälfte an 50 ein
zu einem Vierrel und an 100 ein zu einem
Zehntel ausverkauftes Haus haben würde, was
im Ganzen 115,850 Mark einbringen ſoll. Die
Koſten für den Unternehmer ſind mit 92,000 Mk.
veranſchlagt, ſo daß ihm alſo 23,950 Mark als
Profit und zur Hebung der Kunſt verbleiben wür
den. Ich glaube, daß bei den jetzigen Erfahrungen

auch bei den beſten Leiſtungen es ſich zur
Erzielung ſolcher Einnahmen denn doch empfehlen
würde, das Publikum durch eine Art von Theater
exekutoren zwangsweiſe bei Vermeidung von ſo und
ſo viel Strafe in den Muſentempel hineintreiben
zu laſſen, ſonſt wird es mit den 40 vollen und
50 halbvollen Häuſern gute Wege haben. Wenn
auch nun die Frage noch nicht gelöſt iſt, wie ſich
Unternehmer und Reſtaurateur ſtehen werden, ſo
iſt doch und das iſt die Hauptſache der
Theaterneubau ſelbſt geſtchert, indem die Stadt
oerordneten eine Zinsgarantie von 3 für einen
Betrag bis zu 450,000 Mk. übernommen haben.
Halle wird alſo ein wenigſtens äußerlich der Be
deutung der Stadt entſprechendes Theater enthalten,
ob ſich von den Leiſtungen daſſelbe ſagen laſſen
wird, muß erſt abgewartet werden.

Die „Saalezeitung“ hat durch den Ver
luſt des Buchhändlers und Redacteurs Carl Gräfe,
welcher in Arco, wo er Heilung von einem Lun
genleiden ſuchte und dort, kaum 32 Jahre alt,
ſtarb, einen herben Verluſt erlitten. Obgleich der
ſelbe ſeit zwei Jahren in Folge ſeines Leidens faſt
nur mehr nominell der Redaction des genannten
Blattes vorſtand, verdankt daſſelbe ſeinem Geſchick
und ſeiner unermüdlichen Thätigkeit ſeine große
Verbreitung und Bedeutung in unſerer Provinz.
Gräfe war ein anſpruchsloſer und muſterhaſt ehren
werther Charakter und ſein allzufrüher Tod wird
auch in weiteren Kreiſen ſchmerzliches und auf
richtiges Bedauern erregen. Friede ſeiner Aſche!

Halle. Der Gaſtwirth. Töpel aus Polleben
hatte ſich am 6. d. vor dem Schwurgericht
wegen Mißhandlung ſeiner Frau, die in Folge
derſelben geſtorben ſein ſoll, zu verantworten. Ob
gleich der eigene achtjährige Sohn geſehen, wie der
Vater die Mutter mit einem Stuhle über den

Hinterkopf ſchlug, die ärzilichen Sachverſtändigen
behaupteten, daß der Tod in Folge jener Mißhand
lungen eingetreten ſei und die Vertheidigung nur
auf mildernde Umſtände plaiditte, wurde Töpel,
weil ihn die Geſchworenen nur mit 7 gegen 5
Stimmen ſchuldig ſprachen, freigeſprochen.

Jn jeder Volksſchule des Reg. Bez.
Merſeburg iſt laut Regierungs Verfügung ein
„Schulalbum“ anzulegen mit regelmäßigen Be
richten über die geiſtige und moraliſche Entwicklung
jedes Schülers während der ganzen Schulzeit.
Beim Austritt aus der Schule ſind dieſe Berichte
zu einem Zeugniß zuſammenzufaſſen. Die Ein
führung ſolcher Schulalben ſoll für ganz Preußen
beabſichtigt ſein.

Die „Magdbrg. Ztg.“ beſchwert ſich mit
Recht über eine in Ausſicht genommene Einrichtung
der Magdeb.-Halberſt. Bahn. Dieſelbe will
den um 14 Uhr 20 Min. von Magdeburg nach
Leipzig abgehenden Zug einſtellen, in Folge deſſen
von Magdeburg aus von 3 Uhr 30 Min. Nach
mittags bis 7 Uhr 30 Min. am andern Morgen
kein Zug mit Fahrpoſtbeförderung von Magdebürg
in der Richtung nach Halle und Leipzig abgeht.
Für Merſeburg und alle Stationen der Thü
ringer Bahn mit ihren Poſtverzweigungen iſt damit
der Uebelſtand verbunden, daß die beiden erſten
von Halle abgehenden Morgenzüge uns die be
deutende über Magdeburg kommende Poſt nicht
inehr mitbringen können, wodurch z. B. Sendungen
für die Landbeſtellbezirke eine Verzögerung von 24
Stunden erleiden und die im Ortsbezirke eine ſolche
von mindeſtens 4 Stunden. Wenn, wie die ge
nannte Bahn ihre Abſicht motivirt, der Zug um
14 Uhr 20 Min. auch von Paſſagieren nicht ſtark
beſetzt zu ſein pflegt, ſo glauben wir doch nicht,
daß durch das Beibehalten deſſelben die Dividende
ſo arg geſchmälert wird, üm eine ſo horrende Jn
coulanz gegen das Publikum zu rechtfertigen. Bei
dieſer Gelegenheit erlauben wir uns eine unſere
lhocalen Jntereſſen berührende Frage: Wes
halb führt der um 6 Uhr Abends von Halle ab
gehende Perſonenzug nicht wenigſtens Briefpoſt,
damit man Briefſendungen noch vor s Uhr Abends
am Poſtſchalter hierſelbſt abholen kann, die man
ſonſt erſt 12 Stunden ſpäter erhält? Für die
hieſtge Geſchäftswelt iſt das von nicht zu unter
ſchätzender Wichtigkeit.

Unſere Zeit zeigt eine bedenkliche Verrohung
der Sitten, was u. A. auch aus dem Behagen
hervorgeht, welches man jetzt an den ebenſo wider
lichen wie moraliſch zu verurtheilenden Ringkämpfen
findet. Nachdem dieſelben in Berlin bis jetzt ſtark
im Schwunge waren, folgt das Wilhelm Theater
in Magdeburg nach und ergötzt allabendlich ſeine
Zuſchauer mit einem ſolchen Schauſpiel und neben
bei mit einem Theaterſtück, und Magdeburger
Bürger fördern den Seandal noch durch Preiſe
welche ſte für den Sieger ausſetzen, wie dies in
einer Annonce in der geſtrigen Nr. der „M. 3.“
zu leſen iſt. Es iſt uns unerfindlich, daß die
Polizei kein Mittel oder keine Luſt haben ſollte
dem abſcheulichen Unfug zu ſteuern

Die Stellmacherinnung in Magde
burg hat die Gründung eines Provinzialverbandes
der Stellmacher und Wagenbauer in Anregung
gebracht, welcher dieſelben Prinzipien verfolgt, wie
die ähnlichen Verbände anderer Gewerke. Der
jährliche Beitrag beträgt 1 Mark. Vorſitzender
iſt Herr Biſchoff in Magdeburg

Im Mat vor vierzig Jahren verließen
35 junge Männer das Semingr zu Weißen
fels, um ins Lehramt zu treten. Von dieſen 35
Abiturienten wandeln jetzt nur noch 22 unter den
Lebenden doch ſind dieſelben ſämmtlich noch friſch
und rüſtig auf dem Platze. Dieſe „Achtund
dreißiger“ beabſtchtigen, am 19. Mat d. J. ſich
in Weißenfels zu einer „40 jährigen Abgangsfeier“

Zu reinigen und laden in erſter Linie auch die
Seminargenoſſen von 1837 und 1839, ſo wie
alle anderen Freunde und Collegen zur Theil
nahme ein.

Die Polizei in Nordhauſen hat die ſehr
vernünftige und andernorts zur Nachahmung zu
empfehlende Beſtimmung getroffen, daß Kinder
unter 14 Jahren nicht mehr mit Bretzeln, Bück
lingen u. ſ. w. hauſtren dürfen Wir wiſſen ſehr
wohl, daß die Noth manchmal die Eltern dazu

trelbtLihre Kinder mit zum Broderwerh ſanſt wurde je
ziehen, aber die Gefahr welche für Geſundſe nen 9

Moral der Kinder darin liegt, daß ſe b n fo
ſpäte Nacht hinein die Straßen und Vergnig n e Frau
locale abpatrouilliren, läßt jene Ver van Gr
als ſehr gerechtfertigt erſcheinen. n de ofen

Am nachſten Na h vor d

erſcheint der Meiſter in Begleitung des t.
mit der Nabe unter dem Arm vor dem nenden
und erbietet ſich, ſofort die Arbeit in einer ſt nen und d
Werkſtätte noch einmal zu fertigen. Es war a Rekruten
reizendes Bild. Der Betreffende hat nach
der Sachverſtändigen die Arbeit ebenſogut m
liefert. Seinem Beiſpiel folgten noch 7 n s dem
deren Arbeiten angezweifelt waren. Alle An ſrelkut
vor ſolchen Lehrlingen und ihren Meiſtern n don

Vom Kreisgericht in Naumburg wir on e
Steuereinnehmer Kromſag aus Cölleda n du
von 5 Kindern und 39 Jahre im Amt M
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er ſich duſet we
December v. J. 70 M. Gehaltsvorſchi n
ſeiner Kaſſe genommen hatte, obgleich er dſ
ſofort büchte und am 30. December erſehen en

Jn Thal bei Ruhla ſind drei mit n gſthelices
Kohlenflötze mit vorzüglicher Kohle entdeckt un n hnſſal
fort in Abbau genommen worden. anne al

verheirathet und Vater von
Kindern, wegen Unzucht mit einem Kinde do
Jahren zu 2 Jahren Zuchthaus und dreiſt
d petluſt verürtheilt. Dieſer Fall iſt denn
ſtark

Für das weſtfäliſche Diakon In
haus zu Bielefeld wird in unſerer
in der Zeit vom 1. Mai 1878 bis I. Ma
eine Hauscollecte vorgenommen Weh un
Daſfelbe beſchäftigt ſich vornehmlch mit de
bildung von Krankenpflegerinnen und Ki Khrhegen
lehrerinnen in der verdienſtlichſten Weiſe nd an

n r bilte ſiLocalnachrichten
Merſeburg, den 11. April 1878 n
Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und an

zog das erſte Gewitter in dieſem Frühjahr n veiſage
mehrmaligem Donner und Blitß über unſere en

Wir machen wiederholt darauf auf
daß die alten Fünfgroſchenſtücke nur wo

l ju werf

e unter

dert

Es iſt uns bereits von verſchiedenen
mitgetheilt worden, daß die beiden großen
eines in der Clobigkauerſträaße wohnenden
beſitzers die Gewohnheit haben, täglich in un en
Feldflur und ſogar bis nach Atendorf un
Knapendorfer Gemarkung dem Jagdbergnügen
zuliegen. Abgeſehen von den Einwaänden,
die Jagdberechtigten hiergegen machen können
in dieſem Hundevergnügen in ſofern eine e
für die öffentliche Sicherheit im Jagdrevier
Beſtien, als dieſelben ſchon verſchiedentlich R

ängefallen haben es paſſtrte dies geſtern
einen hieſtgen Herrn, welcher ſpazteren
Wir wünſchen, daß dieſe Etwahnung dem n
ein Ende macht, ſonſt wird es hoffentlich wie

Polizei thun. nAm Montag Vormittag trat der
arbeiter K. von hier in eiten Fleiſcherladenn
ſich Wurſt zum Frühſtuck zu kaufen. Bann
blicklich Niemand in dem Laden war, ließ

M de
h u
ch

Wurſt raſch im Schürzenlat verſchwinden.



fahr, e a Kunſtſtück wurde jedoch von der in die

darin legt blick eintretenden Fleiſchersfrau bemerkt
di Straſen n Lngfinger ſofort interpellirt, worauf er die Wurſt

en läßt m g. wegwarf, der Frau einen heftigen Stoß verſetzte
d erſcheinen e und entſprang. Gegenwärtig hat ihn a
ſtellung v r Arm der öffentlichen Gewalt erreicht
de D. d dngeſt gemacht.
der eines V

an on Siſh
wen entkleidet vor der Aushebungscomm

er dem Arm 0 8fort de Athet n der anweſenden Polizeibeamten blieb

e fertig
r Vetteffende hn die Arhel ihn

eiſpil folſin

eſdelfelt van

gen und ihten Nu

ne

Kus dem Kreiſe Querfurt.
Jn Freiburg a, U. ſtarb der W

t in Naunhg ead an der Tollwuth, welche erſt 8 Monat,
ronſig ad d hen er von einem wuthkranken. Hunde ge
id 39 biſſen war, zuin Ausbruch kam. Keinsn erindeen Mittel vermochte Hülfe zu
d M. öhln e Krankheit

t Swen ſat t äußerte, dauerte 48 Stunden.

ſein Augen

Bei Gelegenheit der Militairmüſterung im
Thüringer Hofe verſchwand geſtern Vormittag die
Kcſchenuhr eines Geſtellungspflichtigen, währenddem

ſcheinen mußte. Trotz der ſofortigen Nachforſchun

verſchwunden und dürfte dies Escamotageſtückchen
die Herren Rekruten zu etwas größerer Vorſicht

welche ſich in Krampfzuſtänden

unſerer Jugend und Zukunft, damit nicht ein Geſchlecht
heranwachſe das, der Arbeit entfremdet und dem Genuſſe
lebend, unfähig iſt zur Erfüllung der täglich wachſenden
Aufgaben im Staat, in der Gemeinde und in der Kirche.
Jhre meiſten Opfer fordert die Genußſucht allerdings erſt
nach der Schulzeit; wir, die wir mit Theilnahme die
weiteren Wege unſerer früheren Schüler verfolgen, wiſſen
davon zu erzählen. Allein es iſt doch wahr, daß der
Grund zu allem ſpäteren Unheil früher gelegt wird.
Möchten darum Alle, die es angeht, vor Allem die
Eltern unſerer Schüler, uns die Hand reichen zum
Kampfe gegen die epidemiſch gewordene Genußſucht und
Arbeitsſcheu der Jugend. Es handelt ſich um die Zu
kunft nicht blos unſerer Söhne ſondern des Vaterlandes,
das Bürger nöthig hat, die arbeiten wollen und können.
Auch eine Rache Jn dem Dorfe Jam und wird

eine eigenthümliche Art Bier gebraut, welches den Nicht
kenner ſchon nach mäßigem Genuſſe in eine animirte
Stimmung verſetzt. Jn dem deutſch franzöſiſchen Kriege
kam ein aus Jamund eingezogener Reſerviſt in eine
franzöſiſche Stadt, wo viel Bordeauxwein getrunken wird
er forderte aber nicht von dieſem ſchönen Rebenſafte,
ſondern beſtand hartnäckig auf der Forderung einer
Flaſche „Jamunder Bier. Als ihm der Wirth bemerklich
machte, daß er dieſes Getränk nicht führe, wiederholte
der Soldat mit Entſchiedenheit ſein Verlangen und drohte,
von ſeiner blanken Waffe Gebrauch zu machen. Erſt auf
vieles Einreden ſeiner Kameraden gelang es, den biedern
Jamunder zu beſchwichtigen und erklärte dieſer nun noch
in voller Erregung, daß er die ſeinen Großeltern zuge
fügte Unbill den Franzoſen nie vergeſſen könne; denn
ſein Großvater habe ihm als Kind oft erzählt, daß, als

und der

ber ſchon

und ihn

iſſton er

die Uhr

eber Con

der an
bringen.

n

in 30. Den Vermiſchtes.
bei Puhla ſid (Ein gefährliches Wort.) Der Abgeordnete Baron
czüglicher Kohe a. HammerPurgſtall hatte in der letzten S

Abgeordnetenhauſes, als es ſich darum handelte,
men worden. errdnetenha

Officier bei deſſen Einquartierung auch ein Sirghauſen Verfügung geſtellt werden
der Krelsgenhgahre lang Ofſteier war

und nie einen Spieg
aus San habe ja noch mehr, daß er bis heute, nachdem er ſchon
eirathet und Hub Lenze zurückgelegt, nie von einem Spiegel

n macht habe. Die Folge davon war,zucht wit einen nachher im Hotel de France,

n Zuchthaus e
lt, Der al brachte eit. Dieſtt i t ne et

r Spiegel viele vonſtfäliſche Merz haften Billet- doux begleitet. Man erzähl
eld wird in mer Herr Baron die Pakete vom Dienſtperſon
Mai 1879 e damit er nicht Gefahr läuft, zufällig e

piegel zu werfen.
cte un Enn durchgebranuter Richter
ſich vornehm n
itenſ nun un durchgegangen, ein Gottlob,
erdienſuthen

daß
wo der Herr Bar

Jn Grü

in Mitglied
den Il, Aunln verſ

omiker de

er weltm ſind ſt J

hat an n zwei von 12 und eins von 14 Jahren vor
nene ſt welche unter dem Deckmantel des Handels mitAnnon ne hölzchen der Unſittlichkeit in einer Weiſe dienten,

anchen hen P elbſt die ergrauten Richter in Aufregung geriethen
ers v Ein ernſtes Mahnwort.) Das diesfährige Oſter

m ſich dir M ramm des Gymnaſiums Zu Liegnitz bringt zum
m h folgende gewiß beachtetewertye Mahnung „Zu

tut wo
erſt n Ufüngsergebniſſe gemeldet aus einer Stadt wurde
ſt haben i erichtet, daß von 21 Oberprimanern nur ſieben
bis nach v Zeugniß der Reiſe erlangt hätten. Auch aus anderen

den d binzen des Staates gingen ähnliche Nachrichten ein,
ung Gnhi aß die öffentliche Meinung anfing, ſich zu beunruhigen,
on den hl die Tagespreſſe die Urſachen dieſer betrübenden Er

gegen n a inien discutirte. Es lohnt ſich auch wohl der
gen i ſo e Keſe Urſachen aufzuſuchen. Der Schulmann weiß
n it in n wo ſie liegen. In vereinzelten Fällen mag
ar n an Befähigung und an Beruf für eine gelehrte
chon v e ſah die Urſache des Mißtrauens der Prüfung ſein

paſſttt gemeinen iſt es die ins Unglaubliche geſteigerte
welche n und die daraus herſtammende Arbeitsſcheu

Ehe e Jugend. Es iſt umſonſt, daß vie Schule durch
e ſe und Beiſpiel zu ernſter Atbeit anhält außerhalb
wird n hule, nicht blos in Haus und Familie, ſondern

i nur weht ein gang anderer Wind. Wenn die
Vorittiß e Dre ſerer Jugend vom Hauſe auch nicht immer
en O n Dert wird, ſo wird ſie doch oft aus Schwäche
in ein n c Es ſt aber angeſichts ihrer traurigen Folgen
ick zu an Zeit daß das Haus der Schule die Hand reiche

ſoll, geäußert, daß er zwanzig

mann dem andern die Hand reichte; jeder
n Paket mit einem Spiegel. Herr Baron
hielt im Verlaufe des Tages mehr als fünfzig

zarter Damenhand geſpendet und mit

Kreisrichter mit 22000 Mk. amtlich einpfangenen
eltener Fall.

Laden n kräftiger Bekämpfung dieſes gefährlichſten Feindes

die Franzoſen vor dem Befreiungskriege durch Jamund
gekommen, ſie dort ſehr gewüthet und nichts anderes als
Bordeauxwein zu trinken verlangt, und als der Groß
vater dieſem Verlangen nicht habe entſprechen können,
ſie dieſen geſchlagen hätten weshalb er jetzt auch daſſelbe
in Frankreich zu thun, ſich vorgenommen habe.

(Aus dem „Künſtlerleben Oceang Renz die
Virtuoſin auf dem Seile iſt jetzt wieder in den Eireus
ihres Schwiegervaters eingetreten; ihr Gemahl Renz

jün. trat dagegen zu dem auch hier bekannten Circus
Herzog über. Schon als Kind erregte die Seiltänzerin
Aufſehen und ward ſpäter die Gattin des Sohnes ihres
Directors. Bald darauf ſprach und ſchrieb man viel von
Beziehungen der Frau zu einem Küraſſierofficier und als
dies dementirt wurde, entfloh die „Tochter der Luft“
eines Tages mit einem reichen Banquier, dem Baron
Oppenheim aus Köln. Zuletzt debutirte ſie in Warſchau.

Ein Unmenſch.) Einer zum Glück ſelten vor
kommenden Hartherzigkeit hat ſich ein Hausbeſitzer in
Deuben in Sachſen ſchuldig gemacht. Am Donnerſtag
hat man gefunden, daß derſelbe ſeiner 77 jährigen alters
und geiſtesſchwachen Mutter eine Lagerſtätte im dunſtigen
Kohlenſchuppen angewieſen hatte. Der Raum in dem
ſelben iſt ſo gering, daß neben dem Bette, welches Stroh
ſack und Zudecke enthielt, nur noch ein kleiner Platz vor
handen war. Von einem in jetziger Zeit noch nöthigen
Ofen gabs keine Spur; auch wurde die arme alte Fran
des Nachts eingeſchloſſen. Nachdem am Donnerstag der
Bezirksarzt zur Unterſuchung anweſend war, dürfte ſich
das Weitere bald ergeben.

GBotaniſches.) Die Frauen laſſen ſich gern
mit Blumen vergleichen und nicht mit Unrecht Jhre
Lippen erinnern an Roſenknospen, ihre Augen oft an
Veilchen, ihre Wangen an Lilien, ihre Schleppen aber

Der neuen Amtstracht der Richter in Talar und
Barret rückt bereits der Witz auf den Leib und nennt
die Herren, die drin ſtecken, EriminalPfarrer.

Die Feeenprinzeſſin.
Roman.

(Fortſetzung.)

Doch ſo etwas ſicht den Balletmeiſter nicht an,
er lächelt höchſtens darüber und macht eine wohl
wollende Handbewegung gegen die Thür, welche
ſo viel ſagen will als: „Dragen ſte Jhren Groll
hinaus

Wenn der Balletmeiſter ein gutes Herz hat, ſo
läßt er auch manchmal fünf gerade ſein, und
nimmt ein Mädchen, welches nicht gerade be
ſonders hübſch gewachſen iſt, doch an. Es ſind
dies Fälle, in welchen vielleicht eine augenblicklich
beſchäftigungsloſe Näherin in einer ſolchen Be
ſchäftigung Schutz vor dem Hunger und der
Verführung ſucht, denn der Hunger treibt der
letzteren die meiſten Opfer in die Arme, oder, wenn
eine brave Tochter auch zu dieſem Nebenerwerb
und derſelbe iſt nicht zu verachten, weil ein ſolches
Ausſtattungsſtück manchmal hundert bis zweihundert
Aufführungen erlebt greift, um ihre Eltern zu
unterſtützen.

Wenn ein ſolches Mädchen in banger Erwartung
und mit mühſam verhaltenen Thränen vor ihm
ſteht, ſo ändert der Balletmeiſter oft noch im letzten
Augenblick ſeinen Entſchluß und macht gegen den
Secretair die entſprechende Handbewegung.

„Gott ſei Dank,“ ſagte der Herr Balletmeiſter
zum Secretair, als die letzte der Aſpirantinnen das
Zimmer verlaſſen hatte, „die Qual hat ein Ende
lieber Müller, ſagen Sie doch dem Theaterdiener,

itzung des
ob einem

piegel zur

el beſeſſen

Gebrauch
am Tage

von wohnt,

t ſich, daß
ale öffnen
inen Blick

neberg iſt

oder wen Sie ſonſt finden, er möchte mir drüben
aus der Reſtaurution ein Glas Erlanger holen.“

Der Seeretair entfernte ſich und kehrte alsbald
zurück, nachdem er den Auftrag ſeines Vorgeſetzten
beſorgt hatte.

„Nun wollen wir einmal ſehen,
zuſammengerafft haben,“ ſagte der Balletmeiſter,
auf die Liſten deutend.

„Zweiundſiebenzig für den DTriumphzug, achtzehn
für's Ballet und neun Engel und Geniuſſe, zu
ſammen neunundneunzig,“ ſagte der junge Mann.

„Da fehlt uns gerade die undertſte,“ brummte
der Balletmeiſter vor ſich hin, „und gerade die
Wichtigſte.“ Es iſt ein Elend, lieber Müller, die
hübſchen Mädchen werden alle Tage ſeltener, da
habe ich nun unter dieſen neunundneunzig keine
Einzige gefunden, die ſich dazu eignet, als Prin
zeſſin Zuleika in dem großen Zug herumgetragen
zu werden, es bleibt mir wahrhaſtig Nichts übrig,
als die Lehmann wieder dazu zu nehmen, wenn
die ſich gehörig ſchnürt und ſich ihre achtundzwanzig
Jahre vom Geſicht ſchminkt, geht ſie noch halb
wegs an.“

In dieſem Augenblick wurde an die Thüre ge
klopft und auf das Herein des Balleimeiſters
trat ein hübſches junges Mädchen in's Zimmer.

Der Balletmeiſter kannte daſſelbe ſchon, denn ſte
hatte ſchon mehrfach in Ausſtattungsſtücken mit
gewirkt und war auch in dem bevorſtehenden für
die Rolle einer Nymphe beſtimmt.

„Was bringen Sie mir Gutes, Fräulein
Schulze fragte der Balletmeiſter mit wöhlwollen
dem Lächeln.

„IJch häbe eine große Bitte an Sie,
meiſter,“ ſagte das Mädchen,
lich eine Freundin von mir, w
dem neuen Stück mitwirken
nebenbei etwas zu verdienen,
Vater häben's noöthig, ſte hat ſich aber genirt, mit
dem großen Haufen zu kommen und mich ge
beten, ſie bei Jhnen einzufuühren hübſch iſt ſte
und wohlgewachſen, das kann ich Sie verſichern,
Herr Balletmeiſter

„Nun, die Zeit iſt eigentlich vorüber, aber
laſſen Sie Jhre Freundin immerhin einmal herein
kommen.

Das Mädchen ging hinaus und kehrte gleich
darauf mit ihrer Freundin zurück.

Beim Anblicke derſelben ſetzte der Balletmeiſter
das Bierſeidel, welches er eben zum Munde führen
wollte, wieder ab und ſprang auf, um einige
Secunden lang ſeine Blicke prüfend über die Ge
ſtalt des jungen Mädchens gleiten zu laſſen.

„Darf ich Sie vielleicht bitten, mein Fräulein,
den Mantel auf einen Augenbick abzulegen ſagte
er in bedeutend höflicherem Tone, als er ihn ſonſt
dieſen jungen Damen gegenüber anzuſchlagen
pflegte.

Das Mädchen erröthete
ſich dann o
ſtückes.

Ein bewunderungsvolles Ah enzſchlüpfte den
Lippen des Balletmeiſters.

Dieſer Aufruf war nur zu gerechtfertigt, denn
ſelbſt dieſer Mann, der doch täglich die ſchönſten
Ftauengeſtalten ſah, müßte ſich ſägen, daß er eine
reizendere Erſcheinung noch nicht geſehen.

(Fortſetzung folgt.)

was wir eigentlich

Herr Ballet
draußen ſteht näm
elche auch gerne in

möchte, um ſich
denn ſte und ihr

leicht und entledigte
hne Ziererei des betreffenden Kleidungs

e

n zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redactton dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Civilſtands-Regiſter der Stadt erſeburg.
Vom 1. bis 7. April 1878.

Eheſchließüngen: der Seminarlehrer Nadler,
Wittwer aus Elſterwerda und S. O. A. A. Mansfeld;
der Dienſtknecht Martin aus Geuſa und A. W. Schaf;
der Schuhmacher Kückenburg und A. E. Schwarze; der
Handelsmann Steinmeßtz aus Greifenhagen und Chr. Fr.
A. H. Hoffmann. Geboren eine Tochter: dem
Kaufm. und Reſtaurateur Roye; dem Kaufm. Braun;
dem Metalldreher Polſter; dem Metalldreher Lowitzſch;
dem Gymnaſiallehrer Dr. Scheibe; dem Handelsm. König;
dem Maurer Tänzer: eine außerehel. T. Geſtorben:
des Hob. Lützkendorf S., 3 J. 9 M. Gehirnerſchütterung;
ein außerehel. S., 17 T Krämpfe; des Schuhmacher
miſtr. Zehl S J. 2 M. Lungenentzündung; des
Cigarrenmacher Robinſon S. todtgeb.; die Ehefrau des
Gutsbeſitzers Schmidt aus Großkayna, 63 J. Schlag
anfall; die frühere Wirthſchafterin unverehel. Fr. Gentſch,
77 J. 10 M. Altersſchwäche; der Pferdehändler Kerſten,
77 J. 4 M. Altersſchwäche; die unverehel. Fr.
Kutſcher, 22 J Herzſchlag; ein außerehel S., todtgeb.



Kirchen Nachrichten.
Domkirche: Freitag den 12. April, Abends

6 Uhr, Paſſiöons-Gottesdienſt. Hr. C. R. Leuſchner
Bekanntmachung. Die Stadtverordnetenverſamm

lung hat für das laufende Jahr
Herrn Dr. Krieg zu ihrem Vorſteher,

RegierungsSecretair Seger zu deſſen Stell
vertreter,

Stadtſecretair Müller zum Schriftführer und
RegierungsSeeretair Habecker zu deſſen Stell

t vertreter
gewählt. Es wird dies hierdurch bekannt gemacht

Mexſeburg, den 5. April 1878.
Der Magiſtrat.

Woſlwaaren und Ladeneinrichtung
Auction in Merſeburg.

Mittwoch den 17. d. M., von Vormittags 9 Uhr
an, ſoll Geſchäftsaufgabehalber im hieſigen Rathskeller
ſagle eine Ladeneinrichtung, 1 Mehlkaſten, I Decimal
und 1 kleine Waage, ca. 200 Pfund Wolle und Baum-
wolle ec, meiſtb. gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 10. April 1878.
A. Rindfleisech.

KreisAuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

HauſpäneAuctivon
Freitag den 12. April, Nachmittags 2 Uhr, auf
meinem Bauplatze Weißenfelſer Straße r wen

J. Wolf.

Kohlen- Verkauf.
Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen

ab Grube Delbrück bei Dieskau
PrimaBriquettes mit 55 Pf. pro Centner,

pro Hectol.

DampfNaßpreßſteine, großes Format und vor
züglich feſt gepreßt mit 9 Mk. 25 Pf. pro

geſiebte Knorpel mit 30 Pf.
Streichkohle (Oberflötz) mit 27 Pf.

Die Gruben Verwaltung.

En ſtarker einſpänniger Wagen, in gutem Zuſtande

Naundorf
Stück junge Dachshunde echte Race ſind zu

G gute große Waſchwanne mit zwei eiſernen Reifen
iſt zu verkaufen große Ritterſtraße Nr. 12.

räthe an Topf- und Steingut- Waaren in meinem
Hauſe Vorwerk Nr. 12 und auf meinem Stand oberhalb

Frau verwittw. Tiſchlermſtr. C. Wolf.

einen Herrn, Stube und Kammetr, iſt vom nächſten
Monat an zu vermiethen Gotthardtsſtraße Nr. 28.

Tauſend,

Halle a S., den 9. April 1878.

ſteht zu verkaufer bei J. G. Schunke,

4 verkaufen durch Brehme, Grüneſtraße 4.

We Aufgabe des Geſchäfts beabſichtige ich alle Vor

des Rathskellers auszuverkaufen.

En Wohnung, in der beſten Lage der Stadt, für

O. Pritzelwitz.
Ein Familienlogis (von zweien die Wahl) iſt zu ver

miethen und ſofort zu beziehen
Neumarkt (früheres Thorhaus).

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer,
Keller und ſonſtigem Zubehör, iſt zum 1. Juli zu

vermiethen Nußbaumallee 2
Er Logis (Stube, Kammer und Küche) iſt zu ver

miethen Oelgrube 9.
Ein möblirte Stube mit Schlafkammer ſiſt an einen

oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich oder
ſpäter zu beziehen Gotthardtsſtraße 3, 2 Treppen.

Weſtph. Schmiedekohlen
empfiehlt ab Lager billigſt

MIeist e.
Rechnungsformulare

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

C. Schulße,
re hlensteinfa bri,Werſeburg, Neumarkt, Saalufer,

offerirt pro Mille 11 Mk. Pf. frei Stall,
50 ab Fabrik.

Die Steine kommen nur vollſtändig trocken zur
Ablieferung, in welchem Zuſtande mein Fabrikat ſchon
am Schluß des vorigen Jahres als ein vorzügliches viel
ſeitig anerkannt wurde.

1. Juli zu beziehen Mühlberg Nr. 10.
O. Lippold.

Eine Partie große am nsehen ehe verkaufe ich für
den Selbſtkoſtenpreis.

Kobert Hurkhardt,
Markt 32.

Bettfedern verkauft billigſt
Rob. Burkhardt, Markt 32.

Zu Bauzwecken.
Träger,

Banuſchienen,
Säulen

empfiehlt billigſt C. J. Zeiſter.
Nehſten Dienſtag friſches Lichtebier
in der Skadtbrauerei.
Mittel gegen Trunkſücht.“)

Trunkſucht, wodurch Tauſender Familienglück und
ehelicher Frieden geſtört, wird durch mein der Geſundheit
unſchädliches Mitkel, das mit oder ohne Wiſſen des Trin
kers genommen werden kann, geheilt.

Johannes Seifert, Droguiſt,
Berlin, Lothringer Str. 50.

Wiſſenſchaftlich geprüft und beſtens empfohlen von
Director Dr. Werner, vereideter Chemiker.

Hchulbuücher,
dauerhaft gebunden, ſowie Winkel, Reiss-
schienen, Zirkel mit Binsatz, Vederkasten,
Penaleundalleschreibmäaterialien empfiehlt

H. Limprecht,
Roßmarkt Nr. 7.

Reines wohlſchmeckendes

Roggenbrot
à Pfd. 9 Pf. bei H. SchäferNeumarkt Nr. 78 an der Brücke

Schwefelſäure Halzſäure, Halpeterſäure, chem. reine Eſſig
t

J freundliche Logis ſind zu vermiethen und zum

Ktadlftlatr Il
Freitag den 12. April

Abſchiedsbeneſiz und letztes Auftreten
des Regiſſeurs und Charakterkomikers

Herrn C. W. Büller,
Gaſtſpiel des Irl. Müller aus Halle:

Ein Abenteuer auf der
Bergschenke.

Große Lokalpoſſe mit Geſang in 4 Akten von
E. W. Büller.

Ochs, Gaſtwirth aus Ammendorf Herr Büller.
Zum Schluß

Eine verfolgte Unschuld.
Meier Herr Büller.

a t, Markte n Germanig- Polka
für das Pianoforte componirt

von Write Wenzel.
Preis 1 Mark. t

Vorräthig in der Buchhandlung von Friedr. Stollberg

Merſeburger Landwehr- Verein
Sonntag den I4. d. M findet auf der Funkenbutg

Nachmittags 3 Uhr die II. Quartal Verſammlung ſtatt
Kameraden, welche am Erſcheinen behindert ſind

werden auf H 11 des Vereins Statuts aufmerkſam gemacht dte fie
Das Directorinm. e ſweckent

0 C 5 7 7 I hetiſt
Skating-Rink.

i

Heute Donnerstag und morgen Freitag von Abende II Vit

8 Uhr an großer Rollſchuhlauf, verbunden mit Concert ſie des

Entrée 30 Pf reDa das Vergnügen für die Theilnehmer am Laufen,
ſowie für die Zuſchauer angenehm und unterhaltend iſt Pedackio

ſo wird um zahlreiche Betheiligung gebeten. Metſebt
Einige Penſionaire ſinden freundliche Aufnahne

W guten Tiſch und Nachhülfe bei den Schularbeitenin einer anſtändigen Familie ganz in der Nähe des olti
Waiſenhanſes zu Halle a S. Näheres bei Herrn e ren
I. Berner in Halle aS. Mauergaäſſe 101. B. 6406 n um
Ein einiges Nadhen e Aufwattan finden ne m

Tag ſucht Frau M. Düver, Halleſche Straße 4 ne ieß
Efren Lehrling ſucht Otto Elbe, bein ſ.

Bäckermeiſter hen herd
En kleiner brauner Hund iſt zugelaufen; derſelbe he n

kann gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren ab h auch

geholt werden Saalſtraße Nr. 11 neh n El
Börſenverſammlung in Halle. ſt de Aus

vom 9. April 1878. U elgufen
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Miß de de

Weizen 1000 Kilo, geringer 192—207 Mk. bez., beſſere h be al
210- 216 Mk. bez. feiner 219 222 Mk. bez. t ehe

Roggen 1000 Kilo 153 160,50 Mk. bez. Ukhan hat.
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 174— 180 Mk. be hen nath

n e M. bez., feine und Chevalier 192 n fühle

bez. tGerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15,25 Mk. bez. n
n der MHafer 1000 Kilo, 147——159 Mk. bez.

Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futtererbſen 165- 168 n Serb
Mk. bez., Victoria Erbſen 180- 204 Mk. bez. Bohnen
50 Kilo 10- 11 Mk. bez, Linſen 50 Kilo h t

Mk. bez. e FeſtKümmel 50 Kilo, 39 Mk. bez. ne

in indem es

Rüböl 50 Kilo 35 Mk. bez. bei ruhiger Haltung P e
Futtermehl 50 Kilo 7,75 8 M. bez. iheKleie Roggen 6 Mk. bez. Weizenſchaale 5 Mk. bez. d We

Weizen Grieskleie 5,75 Mt. bes n whe
Heu 50 Kilo 3-3,25 Mk. bez. fortStroh 50 Kilo 22,25 Mt. bez. ne

unKechnungsab ſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragenen

Genoſſenſchaft, pro Monat Marg 1878 un
Einnahme Mark hKaſſenbeſtand vom Monat Februar 1878 23040 n üben

Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 203,459 1 nis

Vorſchußginſen 11248 hVereinscapital von Mitgliedern
Aufgenommene Darlehne 46 h t v
Reſervefond m enBank Conto 33 hGiroConto Berlin 5 7 eConto für Verſchiedene h tFinma hen Hen

Ausgabe. 45 iS Eine fremde Dame Frl. Müller a. G. dorſchu 8 dAnfang 7 Uhr. geben Lorſchüſſe 60 bierUnterricht. Donnerstag d. 11. April, en e m el. ril, Gez Zinſen vMädchen, enen d e gründlich er 9 Abends 8 Uhr. Zurückgezahltes Vereinscapital 11 t inlernen wollen ertheilt Unterricht nach re leicht Tagesordnung: 9) Rechnung für das Vereins Verwaltungskoſten 995 i n
faßlicher Methode h a rs ans jahr 1877; 2) Wahl zweier Reviſoren; 3) Etat für das Reſerveſond T ſhen

agnerſtraße Vereinsjahr e 9 Lokalitätsangelegenh. 5) Anträge de 57 n ſo
zur mitteldeutſchen Bundesverſamml.; 6) Anträge, betr. GirdoConto Berlin e dAdress- und Visitenkartente e en e e e Cent r Verſherent eim el d voller Auefu tigt 8) Legitimation der Mitglieder bei Bundesberſamml.; Umma 257685 73 n wörlhchd de geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell 95 Publikatton von Vereins ſachen; 10) Geſellſchaſtsabend Mithin Beſtand 45209 hen

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. I eingegangene Zeitſchriften Der Vorſtand. J. Bichtl t im A. gutJ Bichtler. M. Klingebeil WehFür die Redaection verantwortlich: Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Rößner, h
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